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für die Stadt 


Ar. 609 
politiche Aeberſicht. 


Poſen, 31. Auguft. 

„Geraer Ztg.“ gräbt aus ihrem Jahrgange von 1798 

Den Eiter Sach über eine königliche Ka⸗ 

binetsordre aus, den der Kriegsminiſter jetzt abzuleugnen 
ſich reranlaßt geſehen hat. Er lautete: R 

Merkwürdige Kabinetsordre Sr. jebtregie. 
renden Maj. von Preußen. Vor Kurzem erließ der König 
elne herrliche Kabinetz ordre an den Feldmarſchan von 
Möllenborf, wegen des Verhältniſſes des Militärs zu dem Civil - 
ſtande. Der König ſagte, er habe mißfällig vernehmen müſſen, wie 
beſonders junge Offiziere Vorzüge ihres Standes vor den Civil⸗ 
deamten behaupten wollten. Er werde da dem Militär jein An⸗ 
ſehen geltend machen, wo es ihm welentliche Vortheile zu wege 
d das wäre auf den Schauplätzen des Krleges, 
w Mitbürger mit Leib und Leben zu ver⸗ 
theidigen hätten; „allein im Uebrigen, fährt Er fort, muß ſich 
nie ein Soldat, wes Standes er ſey, unterſtehen, 
einen meiner Bürger zu brusqulkren; ſie ſind es, 
nicht ich, die die Armeen unterhalten; in ihrem 
Brode ſtebt das Heer der meinem Befehl anver⸗ 
trauten Truppen; und Arreſt, Caſſation und Todesſtrafe 
werden nach Verhältniß die Folgen ſeyn, die jeder Contravenient 
von meiner unbeweglichen Strenge zu gewärtigen hat.“ So ſpricht 
diefer anbetungswürdige Monarch, nach dem Inhalte mehrerer 
Nachrichten aus Berlin, und 300 000 Menſchen zittern vor dem 
rn an, Die Kabinetsordre iſt von ſeiner 

enen and. 

75 Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Es iſt auffällig, wie 
hartnäckig ſich das Gerücht von dieſer Kabinetsordre ein Jahr⸗ 
hundert lang behaupten konnte. Dem Könige Friedrich Wil⸗ 
helm III. würde die Ordre übrigens nicht zur Unehre gereicht 
haben, wenn ſie wirklich von ihm herſtammke. 

Als Börſengerücht verzeichnet die „Freiſ. Ztg.“ die Nach⸗ 
Seehandlung 
werde am 1. September große Quantitäten Roggen auf- 
kaufen. Einige Firmen, die in Regierungskreiſen Fühlung 
haben, kauften am Mittwoch auf jenes Gerücht hin große 
Mengen Roggen für September. Von der Seehandlung 
reſſortiren bekanntlich die Bromberger Mühlen. Es 
iſt aber kaum anzunehmen, daß für die Bromberger Mühlen 
Getreideankäufe bei der Berliner Börſe ſtattfinden. Die See⸗ 
handlung reſſortirt bekanntlich von dem Finanzminiſter Miquel. 
Irgend eine geſetzliche Beſchränkung für den Geſchäftskreis der 
Seehandlung iſt nicht vorhanden. Seit 1848 aber hat die 
Seehandlung, abgeſehen von ihren Bromberger Mühlen, 
keinerlei Produktengeſchäfte betrieben. Trotz der augenſchein⸗ 
lichen Neigung des Herrn Miquel, das Finanzminiſterium zu 
einer Art Vorſehung für das geſammte Wirthſchaftsleben in 
Preußen herauszubilden, kann das genannte Blatt nicht glauben, 
daß die Seehandlung angewieſen ſein ſoll, auf Staats- 
rechnung Spekulationsgeſchäfte in Getreide zu machen. That⸗ 
ſächlich iſt das Bankgeſchäft der Seehandlung dazu beſtimmt, 
die Geldgeſchäfte des Staates zu erleichtern. Auch würde der 
Zweck einer Preistreiberei durch ſolch willkürliches Eingreifen 
einer Staatsbehörde nicht erreicht werden. Denn wenn erſt 
Aus ſicht gegeben iſt, daß die Staatsbehörde mittelſt der See⸗ 
handlung den Getreidepreis nicht unter einen gewiſſen Preis 
ſinken laſſen, alſo das Prinzip des Antrags Kanitz 
im Verwaltungs wege durchführen will, jo würde dies 
unter der freien Konkurrenz des Getreidehandels nur an⸗ 
reizen, ausländiſches Getreide in Deutſchland 
in ſolchen Zeiten wie gegenwärtig einzuführen. Man würde 
ja dabei nur gewinnen, nicht auch verlieren können. Bekannt⸗ 
lich ſtehen die Berliner Preiſe ſchon ſeit einigen Tagen wieder 
derart im Verhältniß zu den ausländiſchen Preiſen, daß aus⸗ 
ländiſche Dampfer mit Getreide an der Berliner Börſe ge- 
handelt werden. 


Ueber das polniſche Gymnaſium in Teſchen 
bringt die „N. Fr. Pr.“ einen bemerkenswerthen Artikel aus 
Troppau, in dem darauf hingewieſen wird, daß der „Przeglad“, 
das Organ des reichsräthlichen Polenklubs, ausdrücklich her⸗ 
vorhebt, daß die neue Anſtalt die Jugend mit allem Fleiße 
lehren möge, „unſeren katholiſchen Glauben zu lieben.“ Hier⸗ 
nach läge das Schwergewicht der durch das Gymnaſium an⸗ 
geſtrebten Zwecke mehr noch als in der Polonſſtrung in der 
Katholiſtrung; allein es iſt höchſt auffällig, daß dieſen ultra: 
montanen Beſtrebungen der mächtigſte Bundesgenoſſe, den man 
für die katholiſche Sache in Schleſien zunächſt hätte heran⸗ 
ziehen müſſen, fehlt. Man ſucht nämlich vergeblich nach irgend 
welchen Sympathie⸗Bezeigungen oder materiellen Unterſtützun⸗ 
gen, welche die Errichtung des polniſchen Gymnaſiums in 
Teſchen von dem Manne erfahren hätte, welcher als Erſter 
berufen iſt, die Feſtigung des katholiſchen Glaubens in 
Schleften zu wünſchen, und von welchem man weiß, da 
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ie „Poſener Bereitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an 4 de und Feſttage folgenden Lagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
Al. Dë d e Ee SR 
und 5,40 Ml. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
E ſowi⸗ ale Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Hundertundzweiter 


Sonnabend, 31. Auguſt. 


Kirche zu fördern, mit einer Hochherzigkeit ohne Gleichen 
von den reichen Mitteln Gebrauch macht, über welche er auf 
Grund ſeiner hohen hierarchiſchen Stellung verfügt: vom 
Fürſtbiſchof von Breslau. „Daß der Kardinal 
Dr. Kopp als deutſcher Mann, ſo meint das Wiener Blatt, 
die Poloniſirung der Deutſchen in Schleſien nicht fördern 
mag, verſteht ſich von ſelbſt; zu denken aber giebt, daß er auch 
an der Errichtung einer Anſtalt ſich nicht betheiligt, welche die 


Jugend mit allem Fleiße lehren ſoll, „unſere katholiſche Kirche zu S 


lieben.“ Und doch braucht man nur an die im Laufe der Jahre 
wiederholt und mit großem Nachdrucke betonten, von Krakau 
ausgehenden Beſtrebungen zu denken, das öſtliche Schleſien 
von der Breslauer Diözeſe abzulöſen und dem Krakauer 
Bisthum einzuverleiben, um auch dies erklärlich zu finden. 
So unklug iſt der Kardinal, der in Breslau ſeinen Sitz hat, 
nicht, um in einem ſehr wichtigen Theile ſeiner Diözeſe die 
Errichtung einer klerikal⸗polniſchen Anſtalt mit ſeinen eigenen 
Mitteln errichten zu helfen, welche von langer Hand darauf 
ausgeht, die Vorbedingungen für die Erziehung eines polniſch⸗ 
national geſinnten Klerus zu ſchaffen, der dann in kirchlichen 
Dingen ſelbſtverſtändlich nicht nach Breslau, ſondern nach 
Krakau gravitiren müßte.“ 


In dem Jahresberichte der Pariſer Pfand leih⸗ 
häuſer wird ziffernmäßig nachgewieſen, daß von Jahr zu 
Jahr weniger Kleidungsſtücke und Wirthſchaftsgegenſtände als 
Pfandobjekte eingebracht werden. Während im Jahre 1892 
1927 000 ſolcher Gegenſtände mit einem Beleihungswerthe 
von 51 300 000 Frs. angeboten wurden, betrug ihre Zahl 
nur 1 815 000 im Jahre 1893 mit einem Werthe von 
49 515 000 Frs. und im Vorjahre ging ſie noch weiter auf 
1735 000 und der Leihwerth auf 46 560 000 Frs. herab. 
Der Aufſichtsrath der Leihhäuſer beklagt ſich über dieſes 
Herabgehen und ſchreibt daſſelbe der Konkurrenz der geſetzlich 
zwar verbotenen, aber trotzdem im Geheimen fortbeſtehenden 
Pfandleihen zu. Die „Liberté“ dagegen iſt der Anſicht, daß 
dieſe Thatſache vielmehr auf die Abnahme der Noth⸗ 
lage und auf ein erneutes Anwachſen des Wohlſtandes zu⸗ 
rückzuführen iſt. Der Beweis hierfür ſei auch in der Zunahme 
der Beleihungsgeſuche auf Werthpapiere in den ſtädtiſchen 
Pfandleihen zu finden. Im Jahre 1892 wurden 11386 
Werthpapiere mit 3 213 222 Frs., im Jahre 1893 15 657 
mit 4 422 906 Frs. und im Vorjahre 18 693 mit 5 224,15 
Frs. beliehen. 


Wie man aus Rom meldet, iſt der Kriegs miniſter 
General Mocenni in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Mitgliedern des italieniſchen Kabinets feſt entſchloſſen, die 
beſtehenden zwölf Armeekorps der titalieniſchen 
Armee aufrecht zu erhalten. Mit Bezug auf die 
Rekrutirung der Heereskörper arbeite er an der Durchführung 
des Territorial⸗Syſtems, wobei er jedoch mit der durch die 
Verhältniſſe gebotenen Vorſicht zu Werke gehe. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 30. Aug. [Diechriſtlichen Berg⸗ 
arbeiter.] Der Gewerkverein der chriſtlichen Bergarbeiter, 
deſſen Vorſitzender, Bruſt, ein Hauptzeuge im Eſſener 
Meineidsprozeſſe geweſen, behauptet, ſchon jetzt tauſend Mit⸗ 
glieder mehr als der ſozialdemokratiſche deutſche Bergarbeiter- 
verband zu haben. Jedenfalls hat er die ſtattliche Mitglieder⸗ 
zahl von 4750. Es erſcheint keineswegs wunderbar, wenn die 
nichtſozialdemokratiſchen Bergarbeiter eine anſehnliche Schaar 
bilden und ſich auf dem Boden der beſtehenden Zuſtände 
organiſiren. Es wäre eher wunderbar, wenn ihre Zahl nicht 
noch größer würde. Die Sozialdemokratie iſt hier nur ein 
Bis zum großen Bergarbeiterſtreik von 1889 
hat ſie unter den Bergleuten ſo gut wie gar keine Anhänger 
gehabt, und jener Streik ſelber iſt mit gefliſſentlicher Beiſeite⸗ 
ſetzung ſozialdemokratiſcher Allüren eingeleitet worden. Nur 
eine reine Lohnbewegung ſollte er ſein. Erſt in ſeinem Verlaufe 
hat die Sozialdemokratie Fuß gefaßt, aber die Mehrheit der 
Bergarbeiter ſteht noch heute außerhalb ihres Bannkreiſes, 
womit nicht geſagt iſt, daß ſie von dem chriſtlichen Gewerk⸗ 
verein ſo leicht für ſeine zugeſpitzten politiſchen Grundſätze zu 
gewinnen wäre. Es ſtellt ſich auch ſonſt heraus, daß die 
chriſtlichen Bergarbeiter ſich wohl zuſammenthun konnten, den 
konfeſſtonellen Schwierigkeiten aber nicht immer entgehen. Die 
katholiſchen Geiſtlichen ſcheinen in den betreffenden Verſamm⸗ 
lungen zum Mißbehagen der evangeliſchen das Hauptwort zu 
führen. Es wird geklagt, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit im 
Allgemeinen eine gewiſſe Zurückhaltung gegen den Verein 
zeigt. Auf die evangeliſchen Mitglieder des Gewerkvereins 


ß kann das nicht gerade ermunternd wirken, und im Verein ſelber 


derſelbe, wo es gilt, die Intereſſen der katholiſchen ſcheint ſchon mit der Möglichkeit gerechnet zu werden, daß 


Jahrgang. 


Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


5 + Mole, 
Baaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
G. 2. Daube & Co., 
Invalidendaunk. 
Verantwortlich I den Inſeraten⸗ 
theil: 
W. Braun in Poſen. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 102. 


Infexate, bie ſehegeſpallene Geigen 


in der Morgenausgabe „Kauf der letzten Seite 


zuletzt nur noch eine katholiſche Organiſation mit ſpärlichen 
Anhängſeln aus der anderen Konfeſſion daſein wird. Die 
Zurückhaltung der evangeliſchen Geiſtlichen iſt begreiflich 
genug. Der Gewerkoerein ſtellt materielle Forderungen auf, 
die mit denjenigen der Sozialdemokratie in allen unmittelbar 
praktiſchen Fragen eine ſtarke Aehnlichkeit hat, ſowohl was 
die Höhe der Löhne wie die Arbeitszeit, wie die berufs⸗ 
genoſſenſchaftliche Vertretung u. |. w. anlangt. Trotz der zur 
chau getragenen Loyalität der Abſichten des chriſtlichen 
Gewerkvereins ſind alſo Gegenſätze zu den Intereſſen der 
Arbeitgeber in einem Grade vorhanden, der manchem Geiſt⸗ 
lichen die Theilnahme an ſolchen Beſtrebungen als bedenklich 
erſcheinen laſſen mag. Die katholiſche Geiſtlichkeit ſteht in 
dieſer Hinſicht wohl etwas ſreier da. 

— Der königliche Hof legt heute für die Erbaroß⸗ 
herzogin von Oldenburg Trauer auf vierzehn Tage 
an. Dieſe Hoftrauer wird für den 1. und 2. September abgelegt. 

— Das preußiſche Kommunalſteuergeſetz weiſt 
die Gemeinden, wie bekannt, eindringlich auf indirekte Steuern 
und Gebühren hin. Von der Regierung ſind insbeſondere die 
Luſtbarkeitsſteuern empfohlen worden. Wie nun aber 
die Stadt Breslau hat erfahren müſſen, dürfen die preußi⸗ 
ſchen Gemeinden zwar jeden Seiltänzer, jeden Bauchredner 
und jeden, der mit einer Würfel⸗ oder Schießbude von Markt 
zu Markt zieht, zu dieſer Luſtbarkeitsſteuer heranziehen, nicht 
aber Pferde⸗ und Fahrradwettrennen. Dieſe ſollen 
nicht als öffentliche Luſtbarkeiten angeſehen werden. 

— Die mit der italieniſchen Regierung in Verbindung 
ftehende „Riforma“ in Ron veröffentlicht mit Bezug auf 
den deutſchen Katholikentag in München einen Artikel, 
in welchem der italieniſchen Preſſe der Rath ertheilt wird, 
ruhig die platoniſchen Wünſche des Katholikentages anzuhören. 
Es wäre thöricht, wollte Italien durch ſeinen Botſchafter in 
Berlin bei der deutſchen Regierung über die Beſchlüſſe des 
Katholikentages, die außerdem nur von einer Minderheit der 
deutſchen Katholiken ausgehen, Klage führen. 

— Die Herbſtübungsflotte iſt, über Skagen 
von der Nordſee kommend, Freitag Nachmittag in Kiel ein⸗ 
getroffen. 

— An Stelle des Panzers 2. Klaſſe „Kaiſer“, des Flagg⸗ 
ſchiffs des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders wird 


Mel. Pol. Corr.“ zufolge wahrſcheinlich ein älteres Schiff wie 
ße“ nach Oſtaſten geſandt werden, da es ers 


e oder deren Raum 


0 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


( aufolge dieſe 
Frage überhaupt nicht anihn berangetreten tft. 


Militäriſches. 


„» Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Die Unter⸗ 
ärzte Dr. Rühe vom 1. Niederſchleſ. Inf., Reg. Nr. 46, unter 
Verſetzung zum 1. Pomm Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 2, Dr. Blanc vom 
2. Oberſchleſ. Inf. Reg. Nr. 23, dieſer unter Verſetzung zum Weſtf. 
Füſ.⸗Reg. Nr. 37, Dr. Meinhold vom Rhein. Plonſer⸗Batalllon 
Nr. 8, unter Versetzung zum 2. Lelb⸗Huſ.⸗Reg. Nr. 2, zu Aſſiſtenz⸗ 
ärzten 2. Klaſſe, Dr. Kleinert, Stabzarzt der Landw. 1. Aufg. 
vom Landwehrbezirk nawitſch, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. Dre 
Franke, Aſſiſtenzarzt 1. Kl. der Reſerve vom Landwehrbezir 


Olegnitz, zum Stabsarzt; Dr. Hübner, SE 2. Klaſſe 
der Reſerve vem Landwehrbezirk Rawitſch, zum Willitenzarzt 
1. Klaſſe, befördert. Die Aſſiſtenzärzte Dr. Mette vom Weſtfäl. 
Füſilier⸗Reg. Nr. 37, zum Bezirkskommando II. Berlin und Dr. 
ohr vom 2. Leib Huſ.⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2, zum Feld⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 35, verſetzt. 


dadurch, auch wenn es die Abſicht des Anzeigenden iſt, daß der 
betreffende Beamte in Erfüllung einer beſtehenden Dienſtpflicht die 
Anzeige der ihm vorgeſetzten Behörde mittheilen ſoll, das That⸗ 
beſtandserforderniß der Anzeigeerſtattung an eine Behörde nur 
dann erfüllt, wennder Beamte die empfangene Anzeige 
der Behörde ſelbſte mitgetheilt hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 30. Aug. In der Anklegeſache gegen den Redakteur 
von Moſch wegen Gottesläſterung bezw. Be⸗ 
ſchimpfuna der jüdiſchen Religton Hatie die dritte 
Strafkammer bes Landgerichts I. die Verkündigung des Urtheils 
bekanntlich out den 30. d. Mts. angeſetzt. Sie In heute erfolgt und zwar 
lautet das Urtheill auf Freiſprechung des Angeklagten nach 
beiden Richtungen der Anklage hin. Es handelt ſich bekanntlich 
um einen Artitel unter der Ueberſchrift: „Iſt der Tod Alexanders III. 
ein talmurtiches Verbrechen,“ in welchem an dem Gott der Juden 
des alten Teſtaments Kritik geübt wurde und die Juden ſelbſt als 
Religtonsgeſellſchaft beſchimpft fein ſollen. Bezüglich der Gottes⸗ 
läſterung bat ſich der Gerichtsbof wieder auf den Standpunkt des 
erſten, in dleſer Beziehung auch vom Reichsgericht gebilligten 
feeiſprechenden Erkenntniſſes geſtellt, indem er auch dlesmal eine 
Gottesläſterung nicht für vorliegend erachtete, da es an jeder direkt 
beſchimpfenden Ausdrucks weiſe in dem Artikel fehle. Soweit dem 
Angeklagten eine Beſchimpfung der jüdiſchen Religionsgeſellſchaft 
zur Laſt falle, fo jet der Artikel allerdings geeignet, die Empfin⸗ 
dungen der jüdiſchen Religlonsgeſellſchaft zu verletzen, aber in dieſer 
Beziehung gehe der Gerichtshof davon aus, daß zu einer Be⸗ 
ſchimpfang eine gewiſſe Rohbheſt des Ausdruckes gehöre. 
Nicht eine jene, wenn auch berabwürdigende herbe Kritik ſolle nach 
dem Geſetze ſtrafbar fein, ſondern nur diejenige, die durch die Roh⸗ 
heit der Form die Abit ht der Veſchimpfung bekunde. An der⸗ 
artigen rohen Ausdrücken der Beſchimpfung fehle es aber in dem 
Artikel. Wenn der Verfaſſer das überhaupt ſagen wollte, was er 
geſagt hat, ſo hätte er ſich in einer anderen Form kaum ausdrücken 
können. Der einzige beſchimpfende Ausdruck könnte in dem Worte 
„Pöbelvolk“ gefunden werden, der Gerichtshof ſei der Meinung, 
daß ſich Meier Ausdruck nicht auf die heutigen Juden, ſondern nur 
auf einen entarteten Theil der Juden früherer Zelt beziehen ſolle. 
Hiernach entfalle der Thatbeſtand des 8 166 Wollte man aber ſelbſt von 
dieſer durch zuhlreiche Reichsgerichts⸗Exkenntniſſe gebilligten Anſicht 
abgehen und annehmen, daß auch durch inhaltlich beſchimpfende 
Behauptungen die Beſchimpfung einer Religtonsgeſellſchaft erfolgen 
kann, fo ſei die Frage, ob der Angeklagte den Artikel in dieſem 
Sinne verſtar den hat. Der Angeklagte behaupte, daß er nur die 
jüdiſche Raſſe ngeſellſchaft habe treffen wollen, und dieſe Auf⸗ 
faſſung erſcheine nicht unglaubhaft. Dafür ſpreche auch ein ge: 
E 1 815 7 Fehler in dem Artikel; dieſer ſtelle zuerſt die Frage 
auf, ob der 
und ſchließe mit der Bemerkung, daß die beiden behandelnden 
Aerzte allerdings Raſſenjuden geweſen ſeien, aber der jüdiſchen 
Religlonsgeſellſchaft nicht mehr angehörten, ſondern ſchon in der 
Kindheit getauft ſeien. Die ſemitiſche Raſſe ſei aber ſtrafgeſetz⸗ 
lich nicht geſchützt und lönne darauf ebenſowenig Anſpruch erheben, 
wie die Geſammtheit der Chriſten, fo weit ſie nicht als Religions⸗ 
geſellſchaft in Betrackt komme. Das Strafgeſetzbuch wolle nur die 
religiöſen Gefühle ſchützen und da dem Angeklagten zu 
glauben Tel, daß er dieſe nicht verletzen wollte, fo ſei auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt worden. (Wir werden uns dieſes Urtheil merken, 
für den Fall einmal in einem Artikel eine ſcharfe Kritik der Hand⸗ 
lungen anderer Leute enthalten fein ſollte. — Red) 

* Eutſcheidung des Reichsgerichts. Zum Thatbeſtande 
der in $ 164 des Strafgeſetzbuchs mit Strafe bedrohten falſchen 
Anſchuldigung gehört die Anzeige beteiner Behörde, 
und als eine Behörde tft, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 22. Februar 1895, ein Schutzmann nicht 
zu erachten; wird bel einem Schutzmann oder einem anderen unter⸗ 
geordneten Organe einer Behörde eine Anzeige gemacht, fo wird 


Tod Alexanders III. ein talmudiſches Verbrechen ſei] A 


. Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 30. Auauſt. Ein für 
Berlin ungewohntes militäriſches Schau⸗ 
piel hatte geſtern Abend eine große Menge in die ſüdlichen 
Vororte binausgelockt. Ein Theil der Berliner und der Pots⸗ 
damer Garniſon, die heute hier einzieht, hatte einen marktrten 
Feind nach Norden auf Berlin zurückgedrängt und in der Linie 
Rudow⸗Buckow⸗Lankwitz Biwaks bezogen. Gegen 3 Uhr war das 
Gefecht zu Ende und um 4 Uhr hatten alle Truppen die Biwaks 
bezogen. Auf dem rechten Flügel dicht bei Rudow ſtand die 
1. Garde⸗Kavallerie⸗Diviſton (Gardes du Corps, Garde⸗Küraſſtere 
und 1. und 3. Garde⸗Ulanen), im Centrum, bel Buckow, das 


— 


e 
1. Garde⸗Feld⸗Artillexie Regiment und auf dem linken Flügel die 
2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade (2. und 4. Garde⸗Regiment zu Fuß 
und Garde⸗Füſiliere), in der Reſerve bei Waßmaunsdorf und 
Klein⸗Ziethen die 1. Garde⸗Infanterie⸗ Brigade (1. und 3. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß und Garde⸗Jäger Bataillon). Die Infanterie 
hatte ihre Vorpoſten bis auf 15 Minuten, die Kavallerie die 
ihrigen bis auf eine Stunde vorgeſchoben. Die Infanterle lagerte 
in den zerlegbaren Zelten zu je 30 Mann, dle Kavallerie und 
Artillerie legte in der Nacht den Mantel um. Die Herſtellung der 
Biwaks vollzog ſich außerordentiſch raſch. Im Handumdrehen 
waren die Pferde an eingerammten Pfählen zu je fünf angebunden, 
die Gewehre, Geſchütze, Lanzen, Säbel und Torniſter gerichtet. 
Um 4 Uhr begann man mit dem Abkochen. Von 6 Uhr an ent⸗ 


wickelte ſich ein recht reges und buntes Lagerleben, das den Ber⸗ b 


linern anſcheinend etwas ganz Neues, den „Provinzlern“ aus den 
alljährlichen Manövern etwas längſt Bekanntes iſt. 

Aus dem Fenſter geſtürzt bat ſich heute dem „Lok. 
Anz.“ zufolge der 35jährige Bürgermeiſter a. D. M., de 
früher in Rogaſen bꝛamtet war und ſeit Oktober vorigen 
Johres im Ruheſtande lebt. M. wohnt bei feinem Bruder, einem 
Offizter, in Moabit. Schon feit längerer Zelt nahm man an ihm 


Spuren geiſtiger Verwirrung wahr, ſodaß ſein Bruder di 


daran dachte, ihn in einer Heilanſtalt unterzubringen. Heute 
Morgen befanden ſich belde Brüder in dem Zimmer, das der 
Bürgermeiſter bewohnt. Als der Bruder es gegen 9 Uhr auf 
einen Augenblick verließ, benutzte der Kranke die Gelegenheit, das 
Fenſter zu erklettern und zwel Stock hoch auf die Straße hinab⸗ 
zuſpringen, wo er mit ſchweren inneren und läußeren Verletzungen 
liegen blieb. Mit einem Krankenwagen brachte man ihn in eine 


nſtalt. 

Selbſtmord eines Schuldieners. Im Berliner 
Schlfffahrtskanal, nahe der Wolkernitzer Wleſe, hat ein Schuldiener 
aus Berlin geſtern Selbſtmord verübt. Er begab ſich in den 
Kanal hinein und feuerte einen Schuß in den Mund gegen 
ſich ab. Schiffer brachten den Unglücklichen an Land, wo er als⸗ 
bald verſtarb. Der Todte iſt als der Schuldiener Friebel von 
der ſtädtlſchen Gemeindeſchule in der Gerhardſtraße rekognoszirt 
90 7 5 Das Motiv zum Selbſtmord iſt bisher nicht klar geſtellt 
worden. 

Mit „Kind und Kegel“ nebſt einem — Freunde 
durchgegangen iſt dieſer Tage einem Kaufmann in Frledenau 
die theure Gattin. Als der Mann Abends nach Hauſe kam, waren 
die Frau, ſeine beiden noch nicht fünf Jahre alten Kinder und 
ſämmtliche Werthgegenſtände, eine Anzahl Werthpapiere und über 
5.0 M. baares Geld verſchwunden. Erſt von anderen Frauen er⸗ 
fuhr er, daß feine Gattin eine Vergnügungsreiſe nach Amerika 
unternommen und ſich dabei unter anderweitigen männlichen Schutz 
Lë (le ſich mit dem nöthigen Kleingeld als Zehrpfennig ver⸗ 
ehen habe. 


— — ——— 


Einen groben Vertrauens bruch hat Hp, wie die 
„Volksztgz.“ meldet, in Steglitz ein Briefträger D. zu Schulden 
kommen laſſen. Am vorletzten Sonntag wollte ein Arbeiter nach 
dem Schalterſchluß per Poſtanweiſung 225 M. an eine Kranken⸗ 
kaſſe abſenden. D. nahm „aus Gefälligkeit“ das Geld an, um die 
Abſendung deſſelben zu veranlaſſen; der Arbeiter ſoll ie ſi h den 
Poſtſchein gelegentlich vom Poſtamt abholen. Als Lesterer einige 
Tage ſpäter dort um den Poſtſchein bat, erfuhr er, daß die 225 M. 
gar nicht eingezahlt worden ſeien. Der Briefträger leugnete, das 
Geld überhaupt empfangen zu haben. Jetzt Ip der Briefträger 
verſchwunden, mit Zurüdlafjung von Frau und vier Kindern. Dem 
Arbeiter hat eine Schweſter des D. den Verluſt erſetzt. 

+ Der Arbeiter Polarsky, der bekanntlich am 23. Zult in 
Neubokel bei Gifhorn wegen Widerſtandes, Bedrohung und Dleb⸗ 
ſtahlsverdachts feſt jenommen iſt und am 24. Auguſt auf dem 
Transport den Polizeidiener Glindemann aus Gifhorn zu er⸗ 
morden verſucht hat, iſt, wie nun feſtgeſtellt, am 21. Sılt, alſo 
zwei Tage vor der Feſtnahme, aus der Irrenanſtalt Ilten entwichen. 
Er hat den Transporteur To lange gewürgt, bis er anfcheinend 
todt war, und ihn alsdann beraubt, indem er das Portemonnate 
nebſt Inhalt ſich anelgnete und ſich der Handſchellen durch Auf⸗ 
fließen mittels des ebenfalls geraubten Schlüſſels entledlgte. 
Glindemanns Zuſtand Dat H gebeſſert, doch dürfte das linke Auge 
verloren fein. Polarsky mm inzwiſchen der Irrenanſtalt Ilten 
wieder zug führt worden. 

Sich und ſeine 16jährige Geliebte zu erſchieſten ver⸗ 
ſuchte in der Nacht zum 30. d. Mts. in Kaſſel ein jun zer Photo⸗ 
Dane: Beide find ſchwer verwundet in ein Keankenhaus gebracht 
worden. 

+ Ein Miniſter wegen Wuchers verfolgt. Ein noch nicht 
dageweſener Prozeß wird, wie der Brüſſeler „Chroniq 1e“ aus Ant⸗ 
werben geſchrieben wird, den Antwerpener Gertchtshot beſchäftigen. 
Der belgiſche Eiſenbahnminiſter Vandenpeere⸗ 
oom wird wegen Wuchers verfolgt. In dem amilichen 
belgiſchen Eiſenbahnkursbuch, dem „Guide offielle des voyageurs“, 
befindet ſich in der Ausgabe dieſes Monats ein Eclaß des Eiſen⸗ 
bahnminiſters, der anordnet, daß die Reiſenden dritter Wagenklaſſe, 


die ein Jahresabonnement nehmen wollen, den ganzen Betrag nicht 


auf einmal zu bezahlen brauchen, vielmehr ihn in feſtgeſtellten 
Raten entrichten können. Die Zinſen, die Herr Vandenpeereboom 
dafür zuſchlägt, ſind durchſchnittlich mit 25 v. H. berechnet, — daher 
e Klage wegen Wuchers. Die Anordnung des belgiſchen 
Minkſters ſieht allerdings wie Wucher aus. Die Juxiſten werden 
vielleicht anderer Anſicht ſein, aber die Wuchergelege aller Länder 
haben gerade ſolche Fälle treffen wollen. 

Dem bekannten Baron Hirſch, der zu den Jagden in 
in der Nähe von Gran eingetroffen tft, wurde vom Fürſten⸗ 
1 Kardinal Vaſzary ein Kaſtell als Abſteigequarkter ans 
geboten. 


Lokales. 
Poſen, 31. Auguft. 

e Zu der Feſtnahme des Einbrechers, der die Gegend vor 
dem Berliner Tor ſeit Wochen heimgeſucht hatte, wird uns noch 
mitgetheilt, daß das Verdienſt, den gefährlichen Menſchen er zrlffen 
zu haben, durchaus nicht lediglich dem Schutzmann zu ver⸗ 
danken iſt. Die Sache hat ſich vielmehr folgendermaßen 
zugetragen: Der Wächter der Mögelinſchen Fabrik bemerkte am 
Donnerſtag Abend einen Menſchen, der in verbächtiger Weiſe ſich in 
der Nähe der Fabrikanlage herumtrieb, über den Zaun blickte 

ſ. w. Der Wächter rief dem Menſchen unwillkürlich 
zu, er ſolle ſich fortſcheren, „hier gebe es keine 
ſchränke zu erbrechen“. Darauf entfernte ſich der Fremde. 
Als der Wächter in der Frühe des anderen Tages von dem Ein⸗ 
bruch in die Paulusſche Maſchinenfabrik hörte, ſtieg ſofort in ihm 
der Verdacht auf, daß der Menſch, den er am Abend vorher verſcheucht, 
der Thäter jet. Der Wächter ging nun mit Anderen nach der Stadt 
um den neuen Elnbruch zu melden; als er wieder zurückkehrte, 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck vervoten. Berlin, 39. Auguſt. 

Berlin hat alle Hände voll zu thun mit Vorbereitungen 
zur Feier des Sedantages. Auch an komiſchem Uebereifer 
fehlt es dabei nicht. Oberbürgermeiſter Zelle, der in ſeinen 
Huldigungs⸗ und Gratulationsadreſſen für den Hof gern den 
Weg trockener Proſa verläßt und die Pfade des Ueberſchwangs 
vorzieht, hat diesmal ſeiner Aufforderung an die Bürger 
Berlins, den Abend des Sedantages durch eine allgemeine Illu⸗ 
mination zu feiern, ein Gedicht Ernſt v. Wildenbruchs voran⸗ 
geſchickt und dieſes ad hoc gefertigte Gedicht auch an die 
2 tfapfäulen anfchlagen laſſen — eine Neuerung im kommu⸗ 
nalen Verkehr, die viel Heiterkeit erregt hat. Das Gedicht iſt 
nicht beſonders gut, namentlich feine Eingangs verſe unterſcheiden ſich 
wenig von den Verſen, die jetzt aus patriotiſchen Dilettanten⸗ 
kreiſen täglich den Redaktionen zugeſandt werden. Aber auch 
wenn das Gedicht beſſer wäre, die Sitte der amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen in Verſen würde trotzdem bel uns keinen 
Boden finden. Die Abſperrungsmaßregeln bei Truppenauf⸗ 
zügen, Denkmals⸗Feierlichkeiten würden nicht weniger drückend 
empfunden werden, wenn ſie etwa in alcäiſchen Strophen oder 
in Jamben verkündet würden. Daß die Sperrmaßregeln am 
nächſten Sonntag — aus Anlaß der Einweihung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Kirche — auf mindeſtens zwei Stunden den Verkehr 
in der Gegend des Zoologiſchen Gartens unmöglich machen, 
iſt eine ärgerliche Störung, die wir nicht minder ſchwer em⸗ 
pfinden würden, auch wenn ſie in Anapäſten und gereimten 
Paragraphen vorgeſchrieben würde. Ich glaube, der Herr 
Oberbürgermeiſter wird von feinem Ritt in's alte romantische 
Land bald wieder heimkehren. Wenn denn ſchon durchaus 
immer reglementirt werden muß, dann wollen wir ſchon lieber 
bei der Proſa des alten Amtsſtils bleiben, bei der das amt⸗ 
liche Zöpfchen ſich fo behaglich ſchaukelt. Will aber dec Ober⸗ 
bürgermeiſter die Literatur fördern, dann könnten wir der 
hohen Obrigkeit leicht andere Wege empfehlen, als dieſen 
Schritt vom Wege, den Herr Zelle gethan hat. s 

Es wird immer noch recht viel reglementirt und demen⸗ 
tirt und manchmal, ſo bei gewiſſen Vorbereitungen zur Er⸗ 
zielung freiwilliger Begeiſterung des um die einzuweihende 
Kirche zugelaſſenen Publikums, ſieht es jo aus, als ob die 
Sitte der Potemkinſchen Dörfer auch bei uns Aufnahme fin⸗ 
den ſollte. Es wird ſo viel reglementirt und angeordnet zum 
Einweihungs⸗ und Sedantage, daß mon die rechte Feſtbe⸗ 
geſteung beinahe verlieren könnte. Aber denken wir 25 Jahre 


zurück, dann flammts wieder in uns auf, begeiſtert und dank⸗ 
bar. Wir waren Primaner im zweiten Semeſter. In eine 
ziemlich langweilige Phyſikſtunde kam plötzlich die Kunde der 
Dinge von Sedan. Der Unterricht ward geſchloſſen. Ju⸗ 
belnd ſtürzten wir nach der Straße „Unter den Linden“, 
jener Straße, in der alle großen hiſtoriſchen Momente Ber⸗ 
liner Geſchichte ſich abgeſpielt haben. Und je näher wir den 
Linden und dem Königsſchloſſe kamen, deſto jubelnder ward 
rings herum die Stimmung. Die Fabriken und Werkſtätten 
waren auf die Jubelkunde hin geſchloſſen worden, Alles 
ſtürmte nach den Linden. Ein paar Jungen, echt Berliner 
Kinder, erkletterten die Reiterſtatue des alten Fritz und ſchmück⸗ 
ten den großen Preußenkönig mit Lorbeerkränzen, die ſchnell 
aus nahen Blumengeſchäften herbeigeſchafft waren. Die Scene 
iſt oft geſchildert worden — mir, der ich ſie als Sechszehn⸗ 
jähriger erlebt habe, iſt ſie unvergeßlich. Sie war der Höhe⸗ 
punkt der jugendlichen, jubelnden Begeiſterung, in der wir in 
jenen Tagen, die die Erfüllung des Traumes vom deutſchen 
Kaiſerreich brachten, uns befanden. Der Begeiſterung jener 
Tage dann nichts gleich kommen, auch die ſchönſte Gedächtniß⸗ 
feier nicht, ſelbſt nicht wenn ſie mit Wildenbruch⸗Verſen ein⸗ 
geläutet wird d 

Der letzte Auguſttag, der diesmalige Sonnabend, bringt 
den eigentlichen Beginn der Theaterſaiſon mit mehr als einem 
halben Dutzend Premieren. Das Schauſpielhaus bringt 


die vaterländiſche Dichtung des Frhrn. v. d. Pfordten „1812“ |d 


die Yorks eigenmächtiges Handeln bei Tauroggen ſchildert; 
das Berliner Theater wird von der neuen Direktion 
Praſch mit Kleiſts „Pentheſilea“ eröffnet. Das „Neue Theater“ 
bringt zum Beginn der Saiſon ein altes Dumasſches Sitten⸗ 
bild, das Adolf Ernſt Theater eine Lokalpoſſe ſeiner 
Hauspoeten Jacobſon und Treptow. Am Sonntag folgt 
das Central⸗Theater mit irgend einer neuen Poſſe, 
das Leſſing⸗Theater führt patriotiſch den „Veilchenfreſſer“ auf 
und am Montag folgt im Berliner Theater Wildenbruchs 
„Bernhard von Weimar“. Zu dieſem embarras de richesse 
kommt am Sonnabend noch die Eröffnung der beiden großen 
Spezialitätenbühnen hinzu, des Wintergartens und des Reichs⸗ 
hallen⸗Theaters und dann noch einiger kleiner Veranſtaltungen. 
Es iſt unglaublich, was auf dem Gebiet der Spezialitäten 
geleiſtet wird, wie immer neue Senſationen erdacht werden. 
Da iſt jetzt z. B. im Paſſage⸗Panoptikum der „Dynamit⸗ 
Menſch“ — eine für den Beſchauer höchſt ungemüthliche Spe⸗ 
zialität. Der Mann hat einen ſtarken Kopf, mit dem er eine 
von zwei Männern gehaltene Eiſenſtange krumm biegt. Das 
iſt aber nur die Einleitung, das Haupkſtückchen koamt noch. 


e 


Er läßt ſich einen mehrere Zentner ſchweren Stein auf den 
Kopf ſetzen und trägt ihn ſo lange, bis das Dynamit, das in 
eine Höhlung des Steines eingelaſſen iſt, entzündet wird und 
den Stein auf dem Kopfe des Dynamit⸗Menſchen zerſprengt. 
Das iſt, wie geſagt, höchſt ungemüthlich und ich verſtehe nicht, 
wie man am Anblick eines ſolchen Schauspiels Freude oder 
auch nur Unterhaltung finden kann. Der Dynamit⸗Menſch aber 
verdient mit ſeinen Produktionen ebenſo viel Geld als wäre er 
ein halber ſtameſiſcher Zwilling oder ein Bärenweib, wie es 
ſich gegenwärtig in Caſtans Panoptikum produzirt, oder wie 
ſonſt eine ſchöne Mißgeburt. Ich meine, derartige Vor⸗ 
führungen ſind nur dazu angethan, die Brutalität zu ver⸗ 
mehren und die Freude an der Rohheit, wie ſie auch die 
vorläufig glücklich beſeitigten Ringkämpfe hervorrufen. Nicht 
viel anders ſteht es mit Signor Succi, dem „Hungerkünſtler“, 
der am Dienſtag nun glücklich ausgehungert hat — übrigens 
einen Tag früher als beabſichtigt war, denn wie ich erfahre, 
geht es mit der öden Tingeltangelei, zu der die Italieniſche 
Ausſtellung, der Schauplatz von Succis Heldenthaten, allmählig 
herabgeſunken iſt, ziemlich ſchlecht und man muß ſich dort 
einſchränken. Herr Succi erklärt natürlich, feine Faſtenkurſe 
auszuüben im Intereſſe der Förderung der Wiſſenſchaft. Es 
iſt bekanntlich aber längſt erwieſen, daß man unter gewiſſen 
Kautelen 30—34 Tage faſten kann, wenn man willensſtark 
genug iſt, ſich das Hungergefühl wegſuggeriren zu können, 
enn nur die Empfindung des Hungerns iſt das Ge⸗ 
fährliche. Das Alles ſteht feſt, eine Wiederholung der Pro⸗ 
zedur kann allenfalls noch wiſſenſchaftliches Intereſſe haben, 
dem großen Publikum aber einen Hungernden vorzuführen. 
iſt doch wieder nur eine Spekulation auf die Brutalität. 

Und nicht viel mehr iſt auch die Operette. Ich habe 
ſeit 6—7 Jahren die nachahmungswerthe Liebhaberei, mir 
keine Operette mehr anzuſehen, und dieſe Liebhaberei hat mir 
ſchon manchen Genuß gebracht. So habe ich auch die Del⸗ 
lingerſche Operette „Die Chanſonette“ nicht ge⸗ 
ſehen. Schon der Titel iſt ungrammatikaliſch — gemeint tft 
eine Chanteuſe, eine Chanſonette⸗Sängerin. Die Muſtk iſt, 
wie ich höre, unbedeutend, der Text der beiden Wiener Witz⸗ 
bolde, Lͤon und Waldberger, dagegen bedeutend durch feine 
Gemeinheit. Beſonders gilt das von dem einen Kouplet, das 
den lebhafteſten Beifall findet. Daß das geſtattet iſt, dagegen 
iſt nichts einzuwenden, denn jedes Publikum hat das Theater 
und das Kouplet, das es ſich gefallen läßt. Die Polizei aber, 
die das duldet, behelligt die Volksbühnen und hat He vor⸗ 
läufig in ihrer ſegensreichen Thätigkeit unmöglich gemacht. 
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geſtern Abend ſchon um 


ſab er plötzlich den verdächtigen Fremden mit einem Packet unter 
dem Arm zum Berliner Thor hereinkommen. Darauf verſtändigte 
er ſofort den betreffenden Schutzmann von ſeiner Wahrnehmung 
und dieſer nahm den Mann in der früher geſchilderten Weiſe 


äckig, die Einbrüche verübt zu haben; er will das bei ihm 
Anden Sei, das in der Paulusſchen Fabrik geſtohlene 
Meſſingtheite ꝛc. enthielt, für 4,50 M. „gekauft“ haben. Dieſe 
Ausrede wird dem Spitzbuben natürlich wenig helfen, umſo⸗ 
weniger, als man bei ihm auch ein Notizbuch fand, welches 
Het dem Einbruch in das Kublſche Bureau geſtozlen wurde. 
In dleſes Notizbuch hatten die Spitzbuben auch ordnungsmäßla 
Eintragungen über ihre Operationen gemackt; bei der Aufzeichnung 
über den Einbruch in die Kuhlſche Fabrik, wobei ſte nur einen un⸗ 
bedeutenden Geldbetrag erbeuteten, findet ſich die Bemerkung: „Ein 
EE der Provinzlalgewerbegusſtellung wurde 
g 6 anftatt um 7 Uhr Abends geſchloſſen. 
Da dies vorber nicht bekannt gemacht war, wurden viele 
Personen, welche noch nach 6 Uhr in der Ausſtellung eintrafen, 
am Beſuch der Halle verhindert, was zu mehrfachen unliebſamen 
„Erörterungen Veranlaſſung gab. 
Silberhochzeit. Die Stadtſekretär Kah leſchen Eheleute 
feierten am 30 d. Mts. im engeren Familtenkreiſe das Feſt der 
Silberhochzeit. 2 e 
o Ziwangsverſteigerungstermin. Das Gut Antonin, 
an der Schwerſenzer Chauſſee gelegen, ſtand geſtern beim hleſigen 
Amtsgerſcht zur Zwangsverſteigerung. Auf dem Gute laſten 
ca. 135000 M. Hy zotheken, an erſter Stelle eine Hypothek der 
Landſchaft von ca. 7500 M., an zweiter Stelle eine Hy othel 
von 20000 M., gellehen aus dem Fonds einer getitlichen 
Emesitenanftalt. Geboten wurden im beutizen Termin von 
der Vorbeſitzerin, Frau Wittwe Beck, 77000 Mark. Gegen 
den Zuſchlag wurde ſeitens des im heutigen Termin die Intereſſen 
der Emeritenanſtalt in Vertretung des Oberpräſidenten wahrenden 
Regierungsraths Widerſpruch erhoben, infolgedeſſen ein neuer 
Termin auf den 28. September anberaumt wurde. Es wird 
großer Anſtrengungen bedürfen, um im neuen Termin den Aus⸗ 
fall der 20 000 M., der heute in Ausſicht ſtand, und damit die 
Sckädigung des Fonds der Emeritenanſtalt zu verhindern 
Ri * Prämie. Dem Regierungs⸗Baumeiſter Siegmund Müller 
aus Gneſen, welcher ſich — zuſammen mit 4 anderen Herren — bei 
der erſten Haupt: (Bauführer)⸗Prüfung für den Staatsdienſt im 
Baufache im Prüfungsjahr 1894/95 durch beſonders tüchtige 
Veiſtungen ausgezeichnet hatte, wurde von dem Mintiter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten eine Prämie von 900 M. zwecks Ausführung einer 
„Studienxreiſe zuerkannt. 5 
n. Aus St. Lazarus, 31. Aug. Der Gemeindevorſtand ber 
willigte einen Betrag von 350 Mk. zur Abhaltung eines großen 
Volksfeſtes zur Feier des Sedantages, das heute Nachmittag im 
Jeldſchloß ſtattfinden fol. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 30. Aug. [Ein bedauerlicher Unfall! 
ereignete ſich heute Vormiktag in der 9. Stunde in der Schmiede 
des Schmiedemeiſters Knappe in dem benachbarten Kandlau. In 
voriger Woche brachte der Mühlenbeſitzer Linke aus Kursdorf 
dem Knappe mehrere alte Artillerie⸗Geſchoſſe, welche 
nach feiner und des Knappes Anſicht vollſtändig entladen waren, 
mit dem Auftrage, an dieſelben Handhaben anzubringen. Als nun 
nappe mit feinem Geſellen Sınab Janskiewiez um 


das eine Geſchoß einen glühenden Reifen, an welchem ſich die 


Handhaben befanden, legen wollte, explodirte das Geſchoß, welches 
noch nicht vollſtändig entladen war, infolge der von dem Meifen 
verbreiteten Hitze mit einem furchtbaren Knall. Dem Gefellen 
wurde die linke Hand und der Vorderarm gänzlich zerfleiſcht, 
während dem Knappe die rechte Hand nur leicht verletzt wurde. 
Dem Geſellen, welchen man fogleich in das hieſige Johanniter⸗ 
ae überführte, mußte der Arm bis zum Ellenbogen amputixt 
werden. 

„O Reifen, 30. Aug. [Feuer!] Am 27. d. Mts. brannten 
drei zur Feldmark Marianowo gehörende gefüllte Scheunen nieder. 
Es wird Brandſtiftung vermuthet. i 

* Gnefen, 30. Aug. [Ruhr.] Unter den Soldaten des 
hieſigen 49. Infanterie⸗ Regiments, welche in der 
Umgegend von Inowrazlaw manöveriren, tritt der „O. P.“ zufolge 
die Rühr ziemlich ſtark auf; es mußten allein von einer Kompagnie 

hieſigen Garniſonlazareth gebracht werden; 


19 Mann nach dem 
einer davon iſt bereits geſtorben. 

V. Tirſchtiegel, 30. Aug. [Feuer.] Heute Nachmittag 
zwiſchen 1 und 2 Uhr entſtand bei dem Eigentbümer Strauch zu 
Kupferhammer⸗Abbau Feuer, welches das mit Rohr gedeckte Wohn⸗ 
haus in kurzer Zeit in Aſche legte. Nur der Windrichtung iſt es zu 
verdanken, daß die Wirthſchaftsgebäude dleſes Grundſfückes von 
dem Feuer verſchont geblieben find, Dagegen wurden die Flammen 
von dem ziemlich ſtarken Winde auf die Stallgebäude und die mit 
der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune ſeines Nachbars, des 
Eigenthümers Knackfuß, getrieben. Die telegraphiſch berufene 
Tirſchtlegeler freiwillige Feuerwehr konnte weiter nichts thun, als 
das Feuer auf die bereits in Flammen ftehenden drei Gebäude be⸗ 
Ichränken. Ueber die Entſtehung des Brandes verlautet nichts Be⸗ 
anden Jedenfalls wird derſelbe in Folge Fahrläſſigkeit ent⸗ 
ſtanden fein, denn Brandſtifter pflegen ſich zu ihrer Thätſakeit eine 
andere Zeit zu wählen. Versichert waren nur die Gebäude bei der 
Provinzlal⸗Feuerſozietät in Polen. Die verbrannten Möbel und 
Wlirthſchaftsgerätbhe ſowie das Getreide waren unverſichert. 

Bromberg, 30. Aug. [In Haft genommen] 
wurde geſtern der Vieefeldwebel T., welcher den Feldwebel der 10. 
Kompagnie des 34. Füſilier⸗Regiments vertrat. Es liegt gegen ihn 
der Verdacht vor, ſich der Unterſchlagung von ihm amtlich anver⸗ 
trauten Geldern ſchuldig gemacht zu haben. Vorgeſtern war derſelbe 
E geworden, hat ſich aber g stern ſelbſt auf der Hauptwache 

elt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Aurith, 30. Aug. [Von einem ſchweren Brand⸗ 
ang lück]! wurde geſtern, der „Self. O Ztg.“ zufolge, der Ort 
Zur beimgeſucht. Vormittage gegen 11 Uhr ging in der 
Scheune auf dem Grundſtück des Reſtkoſſächen A. Schröder ein 
Feuer auf, das ſich mit vafender Schnelligkeit über 17 Gehöfte mit 
40 Gebäuden verbreitete, Binnen einer Stunde nach dem Ausbruch 
des Feuers ſtanden alle mit Stroh gedeckten und nach weiteren 
zwei Stunden auch die maſſiven Gebäude der 17 Gehöfte in 
hellen Flammen Zunächſt wurden außer den Gebäuden des 
Schröderſchen Grundſtücks die dieſem zunächſt liegenden Wirthſchaften 
dom Feuer ergriffen und eingeäſchert. Von hier üderſprangen die 
Flammen ein Terrain von etwa 150 Meter, das nur mit maſſiven 
Gebäuden beſtanden iſt, und entzündeten dann die nächſten mit 
Stroh A Gebäude. Von hier aus pflanzten fe ſich von 
elner Wirthſchaft auf die andere, unter Verſchonung einer einzigen, 
Vollſtändig aus maſſiven Gebäuden bestehenden Wirthſchaft, fort. 

le vom Feuer ergriffenen Gebäude ſind faſt durchgängig bis auf 
den Grund heruntergebrannt und haben die Beſttzer, zumeiſt 
Schiffer, nur fehr wenig retten können, da die meiſten von Hauſe 


abwejeno waren. Zur Hilfeletſtung waren die Spritzen von 1 Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Dr. Grouner, Führer der Tog o⸗ 
EE E EE EE 


Rer, 


— Wie wir übrigens noch mittheilen wollen, leugnet der Arre⸗ ſt 


Kunitz, Matſchvorf, Reipzig, Gräden und Sandow herbeigeeilt, 
doch waren fie gegen das mit Windeseile um ſich greifende Ele⸗ 
ment fait machtlos. Als Eatſtehungsurſache wird allgemein vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiftung angenommen. Die obdachlos Gewor denen 
nd, fo aut es ging, bet Bewohnern des Dorfes untergebracht. 
Das Eingreifen der Privathllſe iſt für die armen Abgebrannten, 
die nicht verſichert Han, iſt dringend zu empfehlen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Demmin, 30. Aug. Nach dem Manöver und der ſich daran 
ſchlteßenden Parade ritt der Kaiſer an der Spitze des 
2. Pommerſchen Ulanenregiments Nr. 9 in die Stadt zurück, wo 
derſelde von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge 


enthuſtaſtiſch begrüßt wurde. Der Kaiſer begab ſich zur Frühſtücks⸗ ſ ch 


tafel nach dem Offizleckaſino; die Abfahrt zum Bahnhof erfolgte 


um 2 Uhr; um 7 Uhr traf der Kaiſer wieder auf der Wildpark⸗ M 


ſtation ein. 

Friedrichsruh, 30. Aug. Vierzig deutſch⸗ amerika⸗ 
niſiche Veteranen mit ihren Damen brachten heute Mittag 
12 Uhr den Fürſten Bismarck ihre Ovation dar. Vier 
Herren wurden zum Frückſtück geladen, welches eine Stunde dauerte 
und unter lebhafter Unterhaltung, namentlich von Seiten des 
Fürſten, einen äußerſt intereſſanten Verlauf nahm. Inzwiſchen 
hatten ſich die übrigen Theilnehmer an der Huldigungsfahrt vor 
dem Schloſſe aufgeſtellt. Der Fürſt trat vor das Portal, ſchritt 
die Front der Veteranen ab und unterhielt ſich mit vielen derſelben 
in leutſeligſter Weiſe. Der Vorſttzende der Chicagoer militäriſchen 
Vereinigung, Notar Schlaecker, brachte ein Hoch auf den 
Fürſten aus, in welches alle Theilnehmer begeiſterk einſtimmten. 
Fürſt Bismarck toaſtete auf dle Deutſchen Amerikas und gab 
wiederholt feiner hohen Freude über den Beſuch Ausdruck. Zum 
Schluß defi irten die Tbeilnehmer nochmals unter wiederholten 
Hochrufen vor dem Fürſten. Freudig überraſcht waren alle von 
dem über alles Erwarten guten Ausſehen des Fürſten. 

Kattowitz, 30. Aug. Ueber den Unteroffizier der Reſerve, 
Jakob Landau, iſt wegen Achtungs verletzung und 
Ungehorſam begangen vor der verſammelten Mannſchaft, 
kriegs gerichtliche Unterſuchung verhängt 
worden; ex wurde ſofort verhaftet. 

Augsburg, 30. Aug. Heute Nachmittag 2 Uhr wurde die 
36. Generalverfammlung des „Allgemeknen deutſchen 
Senoſſenſchafts⸗ Verbandes“ mit einem Hoch auf die 
Stadt Augsburg geſchloſſen. Angenommen wurde ein Antrag, 
dahin zu wirken, daß gegneriſche Beſtrebungen im 
Reichstage gegen die Konfumvereine hintan⸗ 
gehalten werden und ferner ein Antrag, welcher die Hebung 
des Handwerks durch Gründung von Handwerkergenoſſen⸗ 
ſchaften empfiehlt. Hierbei ſollen die zu gründenden Hand. 
werkergenoſſenſchaften Deutſchlands thunlichit von den beſtehenden 
Genoſſenſchaften unterſtützt werden. 

Wien, 30. Aug. Wie die „Preſſe“ erfährt, richtete der 
Miniſter des Innern Graf Ktelmansegg anläßlich der 
zweifellos aus dem ſtark verſeuchten Gouvernement Wolhy⸗ 
nien nach Tarnopol eingeſchleppten Fälle von Cholera 
asiatica an die Landesbehörden einen Erlaß, in welchem 
die umfaſſendſten Maßregeln zur Hintauhaltung der Einſchleppung 
und Verbreitung der Cholera angeordnet werden. 

Petersburg, 30. Aug. Der deutſche Botſchafter Für ſt 
Radol un iſt von Schloß Werkt wieder hierher zurückgekehrt. 

Paris, 30. Aug Der Anarchiſt Cohen, welcher in 
eontumaciam zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden war, 
wurde heute von dem Geſchworenengerlchte des Seinedepartements 
kreigeſprochen. Entgegen dem Verfahren, welches gegen 
die übrigen im Prozeß der Dreißig in contumaciam Verurtheilten 
beobachtet war, hatte der General⸗ Staatsanwalt gegen Cohen bie 
Anklage aufrecht erhalten und ihn als einen der gefährlichiten 
Anarchlſten bingeftellt. 

Brüſſel, 30. Aug. Der Senat nahm das Schul⸗ 
geſetz mit 56 gegen 31 Stimmen, bei einer Stimment⸗ 
haltung, an. 5 

Brüſſel, 30. Aug. Wie die „Independance Belge“ meldet, iſt 
Lieutenant Caſſart in einem heftigen Kampfe gegend ie 
Mahdiſten bei Adda gefallen. Gerüchtweiſe verlaute 
auch, daß 19 andere Soldaten daſelbſt umgekommen ſeien. 

London, 30. Aug. [Unterhaus.] Bei der Berathung 
über die Bewilligung von 20000 Pfund Sterl zur Vorbereitung 
des Baues der Ugandabahn erklärt Unterſekretär 
Curzon, es ſei beſchloſſen worden, die Bahn von Mombaſa bis 
Uganda zu bauen. Es handelt ſich um die Entwickelung der 
1 nicht nur Ugandas, ſondern auch der oberen Gewäſſer 
des Nils und des Diſtriktes am Victoriaſee, Ueberdies würde, 
wenn England nur die Hälfte des Weges der Bahn baue, Deutſch⸗ 
land dieſelbe bis zum See bauen. 

London, 30. Aug. [Oberhaus.] Lord Salisbury 
erklärte, es fänden Unterhandlungen mit Frankreich über alle 
Fragen betreffend die beiden Ufer des Mekong ſtatt. Er glaube, 
in Frankreich herrſche in einem gewiſſen Grade die Tendenz, Eng⸗ 
lands Forderungen und Rechte zu unterſchätzen. England trete 
aber in freundlichſter Weiſe an die Erörterungen heran und würden 
dieſe Erörterungen zweifellos zu einem beide Regferungen befriedi⸗ 
genden Reſultat führen. 

Amſterdam, 30. Aug. Wiederum haben zwei Brände 
ſtattgefunden: In Schagen (Nordholland) iſt die aus dem Jahre 
1460 ſtammende Kirche nebſt dem Thurm abgebrannt. In Rotter⸗ 
dam iſt in der vergangenen Nacht die Maſchinenfabrik von 
Lochnis u. Co. durch Feuer zerſtört worden. 

Bern, 30. Aug. Die ſerbiſche Regie run 
hat auf den 8. September ihren Beitritt zum Wiener Vertrag 
von 1891 über den Geldanweiſungsdienſt erklärt. 

Die Regierung von Caragua hat dem Bundesrath 
ihren Beitritt zum Weltpoſt⸗Verein angezeigt. 
Konſtantinopel, 30. Aug. In den dem bulgariſchen Exarchat 
naheſtehenden Kreiſen wird verſichert, Monſignore Joſef 
trage ſich ernſtlich mit der Idee, die Synode einzuberufen, 
um feine Demiſlion zu geben, falls in der nächſten Zeit für 
die bulgariſche Kirche nichts geſchehen werde. Diesbezüglich wird 


in Exarchalkreiſen darauf hingewielen, daß die Pforte kürzlich auf N 


Grund unberichtigter Anzeigen der Gouverneure, die Abberufung 
der Biſchöfe von Ueskub und Köprill verlangt habe, welche der 
Exarch aber entſchieden verweigert habe, da beide Biſchöfe nur ihre 
Pflicht gethan und keine Geſetze verletzt hätten. 

ofia, 29. Aung. Das militäriſche Blatt 
Liſt“, welches 
hingeſtellt wurde, und welches die Aufhebung der Verfaſſung und 
die Errichtung einer Militärdiktatur empfahl, iſt ſuspendirt 


worden. 
Telephauſſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Stg.“ 
Berlin, 31. Auguſt, Vormittags. 


„Woenni 


von der Oppofition als ein Organ des Kriegsminiſters 


Expedition, if geſtern nach Deutſchland zurück gelehrt. Er 
kam geſtern Abend nach Köln und wird morgen bei ſeinen Ange⸗ 
hörigen in Jena eintreffen. 


Wien, 30. Aug. Fürſtin Marie Louiſe von 
Bulgarien iſt mit dem Prinzen Boris von Ebenthal 
nach Euxinograd abgereiſt. 

London, 39. Aug. Nach einem Telegramm vom Brough⸗ 
Leuchtthurm ſcheiterte der norwegiſche Dampfer 
„Ansgarins“ an der Lowther Klippe. 12 Mann von der Beſatzung 
wurden gerettet, 2 Perſonen ertranken. 

London, 31. Aug. Wie aus Loweſtoft telegraphirt wird, 
fand daſelbſt auf dem Meere ein ernſter Kampf zwiſchen der 
britiſchen Küſten wache und der belgiſchen Fiſcher⸗ 
mack „Zeluſt“ ſtatt, welche innerhalb der engliſchen Drek⸗ 
Meilen⸗Grenze fiſchend betroffen, ſih der Arretirung mit 
erg und Aexten widerſetzte, aber ſchließlich überwältigt 


und mit dem Schiff nach Loweſtoft gebracht wurde. Ein 
Mann der Küſtenwache und fämmtliche Bel 
gier ſind erheblich verwundet. 


Handel und Verkehr. 

u Der Verein Berliner Lederhändler hat in ſeiner am 
26. Wunnt d. J. in Berlin ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung 
folgende Reſolution gefaßt: „Die heutige im Hotel „Alt⸗ 
ſtädter Hof“ ſtattgehabte außerordentliche, von einigen Hundert 
bieitgen und auswärtigen Lederhändlern und Gerbern deſuchte 
Verſammlung des Vereins Berliner Lederhändler erklärt: Dle 
Hauſſe in gegerbtem Leder iſt keine künſtlich gemachte, auch keine 
willkürliche, ſondern fe leitet ihre volle Berechtigung von der fort⸗ 
währenden Preisſteigerung der rohen Häute her und die Preis⸗ 
ſteigerung wird nach allen Anzeichen und allen Berichten von den 
Seeplätzen im Roh⸗Häute⸗Markt noch lange anhalten. Der Verein 
Berliner Lederhändlerhält es daher für ſeine Pflicht dafür zu ſorgen, 
daß nicht allein durch die Fachzeitungen, ſondern überhaupt durch 
die ganze öffentliche Preſſe dem großen Publikum bekannt gemacht 
wird: „daß durch das Steigen der Lederpreiſe eine Erhöhung 
der Preiſe für das Schuhwerk nicht nur gerechtfertigt, 
ſondern geboten iſt.“ ? 

Nürnberg, 27. Auguſt. (Hovfen⸗ Wochenbericht 
von Adolph Lehmann Nachf.] Von beſſerem Wetter begünſtigt 
ſchreiten die Erntearbeiten rüſtig vorwärts und die hleſigen Märkte 
zeigen bereits jatjongemäße Thätigkeit. Heute wurden ca. 450 
Ballen umgeſetzt, wobei Preiſe voll behauptet und Stimmung etwas 
anlmirter ſchließen. Notirungen: Fränkiſche Gebirgshopfen 60 
bis 70 M., do. Landhopfen 45 —55 M., Hollerdauer 60—85 
Württemberger 70-90 M., Badiſche 5585 M. Alles per 50 Kllogr. 


Netto. Auswahl einzelner Ballen bedingt 5 M. mehr. (B. B.⸗C) 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
5 uft 1895 : 

Barometer auf 0 Temp. 
Datum. Frereduz umm; Wind, | gouen Lët 
Stunbe.|66 m Seehöhe. Grab. 
36. Nachm. 9 754,0 SW ͤ mäßig eiter 26,4 
30. Abends ] 754,2 | W friſch bedeckt + 20,7 
31. Morgs. 7 755,1 SW ſchwach heiter +15,7 

Am 30. Auguſt Wärme⸗Maxtmum + 27,4 Tell. 

Am 30. Wärme⸗ Minimum 14,4“ 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 30. Aug. Die bei Schluß der geſtrigen Börſe ein⸗ 
getretene Reaktion in den Elſenwerthen hat auch die Abendbörſen 
und nicht minder den heutigen Verkehr thellweiſe beeinflußt, da die 
Spekulation auf allen Gebieten dadurch eine gewiſſe Ernüchterung 
erfahren hat. Für Eiſenaktien und vereinzelte Bankwerthe wurden 
1 meiſt wieder billigere Courſe gemacht. Von langer Dauer 
war aber die rückläuft ze Bewegung nicht, da am Bankenmarkt unter 
Vorantritt der Aktien der Deutſchen Bank erneute Feſtigkeit 
in Scene trat. Gerüchte von der Fuſton eines Leipziger Inſtſtuts 
mit der Bank — die übrigens dementirt werden — bewirkten ein 
Anziehen des Kurſes um ca. 3 Prozent, und Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, ſowie andere lokale Bankperthe reihten Dä der ſteigen⸗ 
den Bewegung an; Kreditaktten hielten ſich "obt, ` Von deutſchen 
Bahnaktien gewannen Mainzer über 1 Proz. auf ſüddeutſche Kauf⸗ 
ordres; auch Gronauer und die öſtlichen zogen etwas an. Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen waren ſchwankend, Franzoſen ſchwächer und 
Lombarden gefragt. Von Schweizer Bahnen wurden Central und 
Nordoſt bei ſteigenden Kurſen bevorzugt: von italtenifchen Merk⸗ 
dional⸗Aktien, auch Kanada und Warſchau⸗Wlener zogen an, Prince 
Henri waren matt. Am Montanmarkt war die Stimmung exit 
zurückhaltend, Eiſenaktien ſchwächer; ſpäter erholten ſich die Gudde 
etwas. Fremde Fonds blieben ſtill; Dynamit Truſt und Schiff⸗ 
fahrtsaktien gut behauptet. Privatdiskont 1% Proz. (N. D) 


Breslau, 30. Aug. (Schlußkurſe.) Ziemlich feft, 

Neue Zproz Reichsanleihe 100,25 3¼qproz. V.⸗Pfanbr. 100 55, 
Ronjol. Türken 28,00, Türk. Vooſe 139,00, 4 proz. ung. Goldrente 
103,50, Bresl. Dis tontobank 123,50, Breslauer Wechslerbank 110,50, 
Rreditaktien 252,50 Schleſ. Bankverein 129,60, Donnersmarkhürle 
152,35, Flöther Maſchinenban — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 160,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,50, 
Oberſpiel. Portland⸗Zement 115,50, Schleſ. Cement 176.75, Oppeln. 
Cement 125,40, Kramſta 141,00. Schleſ. Zinkaktien 208,75, Jaura⸗ 
hütte 145,90, Verein. Oelfabr. 87,00, Oeſterreich. Banknoten 169,10, 
Aufl. Banknoten 219,70, Gieſel. Cement 106,50, Aproz. Ungariſche 


8 Kronenanleihe 100,00 Breslauer a1 8 1 Kee 191.00, 
e 


Caro Hegenſcheidt Aktten 97,60, Deutſche 


ubahnen —.—, 
lauer Speitfabrif 141,50. 


Stalten. 5 proz., Rente 88%, S 
J. Serie) 102%, konv. Türken 2611 öſterr. Silberr. —, 
Golbrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102, 4prozent. Spanier 


—. 


5 Ji te SCH 4 Goldrente 102 81, III. & 
Droa, Rente 89,72½, Aproz. ung. Goldrente 102.81, III. ter⸗ 
Anleihe =, 4proz. Ruſſen 1889 101,2). SC 370% Zen: 
„37½, rken⸗ 
Looſe 146.20. Aprozent. Türk. Priorttäts⸗ Obligationen 1890 501.00, 
Franzoſen 86875, Lombarden —.—, Banque Ottomane 753,00. 
Aug, (Effekten Sozietät.) [Schluß. 
for, Franzosen 345%,, Lombarden — 
SES = ER: a 


. 


| Ungar. Golbrente ——, Gottbardbobn 186,46, Diätonto » Rom, 
mandit 227,70, Dresdner Bank 171,40, Berliner Handelsgeſellſchaſt u 


166,00, Bochumer Gußſtahl 167,50, Dortmunder Unton St.⸗Pr. 
72,50. Gelſenkirchen 183,70, Harpener Bergwerk 171,40, Hibernta 
17300, Laurahütte 145,80, Zproz. Portugieſen ——, Staltentiche 
Mittelmeerbahn 94,50 Schweizer Tentralbahn 148,50 Schweizer 
Nordoſtbahn 144,50, Schweizer Unton 100,50 Staltentfehe ler 
naux 130,60, Schweizer Simplonbahn 100, 70, SE Lloyd —.— 
Sein —,—, Itallenex 89,70, Edtion Atti 
enſcheldt —.—. 8Bbro3. eichsanleibe —.—. Türkenſoose 43 65 
katonalbant 147 80, Mainzer 121,20, Werrabahn —. Feſt. 

Hamburg, 30. Aug. Feſt. Preuß. 4 proz. Konſols 104,50, 
Silberrente 86,10, Oeſterreich. Goldrente 103,75, Italiener 90,00, 
Kreditaktien 348, 25, Franzoſen 864.50, Vombarden 233,50, 1880 er 
Rufen 101,00, Deutice Bank 208,75, D Diskonto⸗Kommandit 228,00, 
Berliner Sanpeisgejen ſchaft —,—, Dresdner Bank 172,50, Ratio 
ank für Deutſchland 148,00, Hamburger Kommerzbank 133,60 
Dübeck⸗Büchen. E. 156,00, Marb.⸗Mlawka 8 06 900 © übe 
bahn 96,00, Vaurabütte 144 25, Nordd. DEN, 1 48,00, Hamburger 
Backetfahrt 0 Dynamit⸗Truſt⸗A. „A. 147,35, Brivatdisfont Mi 


Buenos Ayres 31,95. 
Pete une: 30. Aug. SCH SE (3 Mon.) 52,9, 
Wechſel auf Berlin (8 'on.) 4 5,37½ Wechſel auf Amſterdam 
B pn.) —, Wechſel auf? 11 (3 Mon.) 36 75, Ruſſiſche 4proz. 
99 von 1889 —,—, Aproz. innere Scr von 1894 
Ruſſ. Aproz. Goidanl VI. Ser. von 1894 Rufſiſch 
Se Bedentrebit- Bfandbrtefe 181%, Aufl. Südweſtbahn⸗Attien 
—.—, Petersburger Diskontobank 868, Petersb. internat. Bank 
715, Warſchauer Kommerz⸗Bank 540, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen SC 537. 
Rio de Janeiro, 29. Aug 
Buenos⸗Ayres, 29. got Guides Goldadlo 234% 


30. 25 Börſen e Börsen » Schlußbericht Raffinirtes 
(Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 


Betroleum. 
Voko 6,15 Br. 

San i 0 middl. loko 40% Pf. 

Schmalz. Matt. Wilcox 32¼ Pf., Armour ſhield 32 Pf., 

Fudahy 35% Pf., Fairbanks 27¼ Pf. 

Speck. Ruhig Short dent mibbling loko 30 ¼. 

Hamburg, 90. Aug. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 75 ½, per Dezember 74¼, per März 73 ¼, 


Bremen, 


per Mai 72¼. Kaum behauptet. 
Hamburg, 30. 1 E Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt ong 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


an Bord Hamburg per Auguſt 952 ½, per Oktober 977½, per 
Dezember en dr Co März 10,27%,. Ruhig. 

Paris, 30. Aug. (Schluß.) Robzucker "en, 88 Prozent loto 
27,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Klogramm ver Auguft 
28 75, er 9925 28.87¼½, per Oktober⸗Januar 29,75, per 
Jan.⸗April 

Pa Ge Co Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Auguſt 20 35, per S Gë 85 per September⸗ 3 
Dezember 18 90, per November⸗FJebruar 19.25. — Roggen ruhig. 
per Auguft 10,00. per November⸗Februar 075 — Mehl behauptet, 
per Auguft 4150, per September 42 30, per September Dezember 
42,80, per Novembers Februar 43,25. — Rüböl ruhig, per Auguſt 
49 25 per 150 Sei 25, per September Dezember = 50, per 

nuar- April Spiritus ruhig, ver Wunnt 29,50, 
— 5 an 9 er ⸗Dezbr. 30,25, per Januar⸗April 31,25. — 

LZ el 

Havre, 30. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
v. Co) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 16 000, Santos 22 000 Sack, Recettes für geſtern. 


Feste Umrechnung]: 


Bank-Diskontoweonseiv. 30. Aug.jFinnische L.... 


4 
Nane 29,50 B. acedonier 3 Oanz. Privatbank 8 |447,50 be do. Sch itz. 9% 
Amsterdam. 20 8 T. 168,50 bas Ham. 3 S Bresi-War- 5 Darmstädter Bk.| 7 191, 0 be 0 Voigt Winde 105 
Senden . 2 8 f. 38.88 b Kë, 37 schauer Bahn 4 —— do. do. Zettel Ak 405,50 ep. . (Anhalter 3 — 2800 K 
Parl. 2 8 T. 80, ‚85 bzG |Köln-M. Pr. A. 3½ 442,40 8. Gr Berl. Pferde BE? Deutsche Bank 19 208,75 bz € | Berl. Anh, — 130.25 00. 
lte lg ae 90 be [Mail.4SLirel.| — | 40,50 be Eisenbahn...) 3½ 104,40 8. do.Genossensch| 5 123,50 be [E |Bresi. Lat ën, 482,75 ee 
Hallen. 40T. 77, 0 be |Mail. 10 Lire L. — |;13,80 be Mainz-Ludwh. | 2 0. Hp.Bk.75pCtl 7 134,0 8. E do. Hofm. 6 157,50 reg 
ere 2379 3 217730 be Mein. 7Guld -L. — 24 00 8. e es SE Oiso.- Command. 8 227,50 bz chemnitz & 420,00 zB. 
Warschau Ai 8 1. 219,30 be fOest.1854erL| 3,2 Nordd. Lloyd.] 42 102,00 . en He Dresdener Bank) 174, 0 bz a jFloether ......] 8 13,75 bd 
Bori.3. .omb.32/,u.4. Privatd 13/abz | 40- 1 e FEH 8 a Illinois-Eisenb. .. en kung S Germ.V.-Akt, Ba 1,25 bz 
R PT rıtz Korn 

Geld, Banknoten u. Coupons.| do. 4864erL| — |341,90 bz . Südbahn| Ak 104, 28 b G|Northern Pao. i. Königsb.Ver..Bk 5_ 100 8 |S1Görl. Lüdr..| 8 48,50 bc 

vereigns nen Oldenb.Lo»se) 3 131,00 bz d & Leipziger Credit 10 118,00 beg. ſ H. Pauksch- 3 [414,00 teg, 
20 Frands-Sidolt. Raab-GratzerL| 2½ 00, 30 br Werrab. 1890 4 Magdeb. Priv.-Bk| 5¼ 117,00 bz. |. kud. LS We. - 20 340, O00 EG 
Geld-Dollars ..... ‚18 188,00 bz Albreohtsbgar| 5 Maklerbank...... 51% 146,50 bed > ]Pomm. ov. 4%; ‚125 
ee N 465,90 be Busch E 4½ Mecklenb.Hyp.u 1 |Schwarzk. ..142%,1258.00 brd. 
Engl. Not.1Pfd.Sterl. 20,42 hz 139,25 de Dux-Bodenb.1.| 5 KI 159,806. JS |stett.-Vik.-B 8 34,25 8. 
Franz. Not. 100 Fros. 81,00 8. 82,00 ke 2 Dux-Prag G-Pr| 5 Meininger Type = |Stett. St. Pr 142,75 8 
Destr.Noten 100 fl. 188,95 pe jVenet. Loose.| — | esſbehn „u. 4, 53,0 do. 1894| 4 \ Bank 7Optt....|6 28.20 B. | (Sudenburg - 20 235,00 B. 
Russ. Noten 400R..... | 219,60 br Stargrd-Posen| Ak Franz.-Josefb.| 4 |400,30 Get Mitteld.Ordt.-Bk.| 5 |116;50 reg job.-Schl. Porti.- 

Russ. Net, ut, Aug, Weimar-Gera |0 | 34,4 GalK.Ludwigs- d Nationalbk. f. O. 8½ |148.00 re Cement nn 445,00 8. 
do; do. do, get: Werrabahn. 2,1 76,7 SG | bahn 4890...) 4 anz. Hypoth.-Bankı SE N) Wi 145700 bz& e a: E 124,601. 
een lm Kasch-Oderb. ` MS. ster. Credit-A. A do. iesel)..) 4½ 05, 25 nz@, 

Deutsche Fonds u. Staatspap. Aussig- E 5 ee. e eee F Nal Pl 17850 8 
Disc „R.-Anl. 40 be E Böhm. Nordb KEE $ Akt 5 f 8 
he SN Za 10% 50 e de, Westb: do.Salzkammg| 4 [103,50 @ 3 Pomm.Vorz.-Akt|6 |139,75 beg JCharlottenburg. '— 159,50 e 
46. eo. 3 190/20 be d dose Brünn, Lokalb. 87 69. 06. 110. 2 i SR Sek, 12111296, 28 58 
4.90 tz 25 Buschtherader| 405 do. do. stpfl. Yo : ` HÄ 25 be 
2 SCH Anl: 37% 18 4.39 KK Griech. Gold-A 5 Dux-Bodenb... 5 Oest.Stb.alt.g.| 3 | 95,30 be go Cnt-Bd 70pCt 2 187,20 bz ` ëch, Kamg. H 408,10 8. 
9. 400,0 e ie egen n,? o e Lene ele- , |111,75@ . ee. 8. 5 0.Hyp-Akt-Bk.| 6½ (86,0 es, |Hb. Pakf. Tr.-C.0 107/60 @ 
222 At 1868| & Ve, Pfr. ker. 5 Graz-Köfisch..| 5, 1140,00 pe |do. Gold-Prio.| 4 / bot. 6 Fete J 0. eden he 
Aan, Send so Ak |100,60 fa ien. Rente. LO Bee eee Westf. Bank 8 
SU, Jee)? ge Ke eee b 5 F Be 
Ostpr.ProvAni| 3½ 102,10 @ Mexikan. Ani. 6 | 94,60 be Oester Staats E 173,00 be |do.NdwB.G-Pr| 5 104,25 0 IAussische Bank. —.— 
3 e ` do. Lokalb.) 3½ do. Lt.B.Elbth.| 5 00 310% 28 & Schafe Beck Zu 
a tet,. 3½ 92,0 E | Anleine — 6 RN ARE St 80 d Fre. 68, 75 4 Lee a e Schlag, Banter. 8 N 
ol · Stadt- Ani. 2 50% E. -B. -A. , AE 7 MeiningerH db.|4 1100,50 G. = 
EH GE 195 8 Raab-Oedenb. | 1½ 8% teg, |Reichenb.-Pr. 40.4 905 d Warsch, Comerz 2 Bergwerks- u. Hüttenges. 
do. 445 1117,10 & do. Pap.-Ant.| 4% | 3 Ai Aber) 4 unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 4048, 0 be Berzeli 265 
do. . 315 404,80 8 0. % Sflb.- Bt. 4½ 1101,25 bz 0 b ſfsddest gb.) 3 73,80 kB |pomm. Hypoth.-Akt. e e e ee 
Ctrl. LdscH A SE ee = SSC, |912:25,6 1 do, 42 bis 1904 GE 108,10 bc. 
o. do. | 3½ 101,30 pe 8 x Balt. Eisenb. . 0 | 67.20 @ EE unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 |405,50 bzG Le 8 (e 8 
Kur.uNou „Oölig(Localb)| 3 84,40 ba f. ! Ung Eis-B.C-A.| 43, 1105,90 & |a.-Prandbr. ff, d. DD 192.00 @ A — 2 72800 &. Gees een 
mrk.neus| 3½ |102,60 G. In. P 1 V do. do. S.-A.| 4½ omm. Hyp. V. ML onsolidation s |213,40 be 
4 do 4 Koi a ya 9 8 Baltische gar.] 5 8 S Han Slip. 5 e) 92. 25 Cem es 244870 
1 i * . ) ann.- 9 Dannenbaum.....| 3 147,0 be 
S N Ostpreuss) 3%, 104,00 B. Port. A88.— 1 Brest-Grajewo| 5 d 2 V 
E Pommer» Zi 401,50 G ren 975 8 5 3, 0. d 45 ae — E 5 3 EE 
5 P Stadt-A Ivang.-Dom,g.| 4 e "Union P. A. 
DES 40. H 9 Lecker. g. 4 7 1401,00 be ee a E 
; de. | 3½ 100,6 0 8. Wrsch.-Wien.. 10% 272,50 bzö | do. 18894 104,10 8 KS Geng be 72085 105, 5 brd Weissens. „00 e IGelsenkirchen..) 8 183,70 G. 
Schls. Ku.-CharAs(0)| 4 400,90 be | do. do. (rz 40003, 104,80 bzG Gerl. Elekt.-W. . Hörder Bergw..| 3 | 94.00 
IdsohlL4.A| 33 1100,50 4 0. (ob) 188904 SE E E 
Kur-Kiew oonv| 4 ` |402,40 be |Pr.Centr.-Pf.Com-0.|3,,|401,20 bz geri. Lagerhof..| 2 42.28 bz linowraol. Salz. d 
EE 3 100,70, 8. Losowo-Seb..| 5 de e au EE 
0. do Mosco-Jarosl. | 5 ra d 
ene | 3 1101,90 8 do. Kursk g. 4 d r 
o.neul.ll. 102,30 C. do. Rjäsan g.| 4 0 am 0d 
Pommer...| 4 05,20 C kun, Pr. Honr A En AE: S e EE 
'fPosenscon.| 4 405,60 bz Orel-Griasy c. 4 S adi Tief. St. 5. 0 89 28 888 
& Posensch. 37, 192,80 d Poti-Tiflis gar.“ 5 Preuss. fp. . r. do. b. 409 06 00 8 
5 {Preuss. 1 A 105,60 be A Riäsan-Kozl.g.| 4 02,00 bes Sah, ge A |106.10G Marienh. Ktz. . 2½ | 70,25 bz 
= XSohles....| A 405,40 6. A WEE Reie Sohles. B. Cr.(rz100)]4 „ tz. 2 ½ ` . 
— eee 1 d Obersohl. Bed. . 3 84,00 bet, 
Mad,cısonb.-A.| 4 105,20 bzB. bes Een 4 103, 20 bz@ | d 87,50 G do. Eisen-Ind.| 2 | 94,00 bet, 
Mayor. Anleihe] 4 106,20 bzG Rjaschk-Mor.g|'5 do. Sprit-A.-G.| 7 14,50 bed |Phönix. Lit. A. Je 449,00 be R. 
4 / E -Bol. 5 do. do, r 10) 4, 140,28 & Jerogtabrik . 2 5¼ |453,25 rap, 
mem. e. 8 Südwestb. gar. 4 do. do. (rz140)]4 1107,10 e Re Metall.) 4 [219,752 de. 8. BEA Bat 188.56 m 
de. do. 5 Altdm.Colberg, 5  |124,00 Sep jTranskauk.g...| 3 n # 1102,20 bz6 Ichem.Fab. Milch| 10 |148,00 8. |Redenh. St. Pr 12,10 G. 
5 Sresl.-Warsoh 4% % 66,50 G. ar.-Ter. g. 5 Ch. F. Anglo.G.| 7 128, OOibe B. | Lite As an nun 90 B. 
4 65,60 be G. ortm.-Gron...| 5 49,10 G. E S h.F.Leopoldsh.| 3 92,90 bz nh. Anthr. Nes sauf — | 88,00 da . 
B di ; Are in „ Pr. — 5 Riebeck Wk 40 480, 40 be 
do. D. 4 26,00 bz G. itz. . A 5 8 . Spru - -Prod.Hj38 h. F. Oranienb.| 6 465, 00 ez&, ISohl. Zinkhüt'e.i42 208.90 pe 
d b 4 V 
ner s | 99,20 & Berl. Cassenver.| 4 |429,80 bz . Union...|8 |125,25 G do. do. St.-Pr.|a2 
Loospap. k de, Consgl. 90 4 MarienbMlawk| 5 123,80 d Anat. Gold- Obi. 95,00 ec) do. Handelsges.]? 186,1 te Danziger Oel. - 3 92,25 ı& tolb. Zink-H. A 4 | 54,50 B. 
Bag,Fram.-Anlı 4 146,5 W ng. C!d-Rent.| 4 |403 75 8. lb. Südb.. Gotthardbahn | 3½ do. Maklerver. ..| Git |127,50 be 0. St. Pr.| 40 407,00 G. do. St.-Pr...| 6 27,00 br G. 
But: 12 9 1 A 156,40 8 do. Kronen-R.| 4 100,00 te Ostpr, Südb....| 5 42089 B. .Gid.- do. Prod.-Hdbk. 122,50 G tsoh. Thonröhr|6:/, 138, 25 K. Tarnowitz L. A. 0 38.80 te ` 
Brnsch.20T.L. 108,00 8. do.Gld.-Inv.-A.| 43/, 1105 00 G Sanldahn „nun. 5 550 G. v. 88,00 & |Börsen-Hdlsver.|O 116, 10 C . SE SA 454,20 bz ett, Un. o, |6 
av 142.70 G e A. 5 Weimsr-Gers 4% 108 70 pe ital. Eisb.-Obl.| 3 55,30 reg Brest. Diso.-Bk.. | 6½ 128 40 pe Sgeatrrff. Salz.. 8 148.00 beg. do. Pr., 2 |:605Cbz@ | 


Dees. N A. 


e e Drud und Veriug Dex Hofducdruderel von WB. Decker u. Co. A. Höhe) Tu. Posch. 


e | Export 6 000 Ballen, Import der 


per 63/1 


4 Livreßsterling = 20 M. 4 Ruben 3, 20 M. 


FFC Eisenb.-Prioritäts-Obligat.jitalien. Mittelm. 


Sabre, 30. Aug. (Telegr. der Hamb. Same Peimann, Ziegler 
. Co.), Kaffee good average Santos per September 94,75, per 
Bee er 93,00, per März 91,25. Ruhig. 

Petersburg, 30. Aug Probnttenmartt Weizen loko 8,00. 
Roggen loko 5,50. Hafer a, 8,30. Leinſaat loko 11,50. Hanf 
foto 44.00. Talg loo 50,00, per Wunn —,.—. Wetter: 
Veränderlich. \ 

Amſterdam, 30. Aug. Bancazinn 39%. 

Amſterdam, 90 Aud. Java⸗Kaffee 900d ordinary 55% 

Amſterdam, 30. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
behauptet, per Nov. 142, do. per März 147. Roggen lolo behauptet, 
do. auf Termine höher, p. Oktober GH per März 101. üb 
loco 22°/,, per Herbſt 21% per Mal 2 

Antwerpen, 30. Auguſt. Getteidewartt Weizen behauptet, 
Roggen 1298555 Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

n, 30. Aug Wenner (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Tope weiß Info 18 ¼ Verkäufer. Ruhig. 

Schmalz per September 78¼, Margarine ruhig. 

0 30. Aug Chili⸗Kupfer 46 per 3 Monat 47¼. 

Lei 921 An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten. 
eier. 

Liverpool, 30. Aug. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) 59 
umſatz 63 000 B., do. von amerikaniſchen 55 000 Ballen, do. für 
Spekulation 4000. B., do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 
Konſum 49 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schi 
Woche 18 000 „davon ameri⸗ 
faniſche 9000 B., Vorrath 1 229 000 Ballen, davon amerikaniſche 
k 1094 000 Ballen, ne nach Großbritannien 26000 Ballen, 
davon erb, 12 000 Ballen. 

Liverpool, 30 Aug., Nachm. 4 Uhr 5 Min. (Baumwolle. 
Imſatz 15 000 Vie Sec für Spekulation und Export 5000 Ballen. 
Stetig. Indier ½ höher. 

Middl. GE Kleſerungen: : Auguſt⸗September 4 
Käuferpreis, September⸗Oktober 4% do., Oktober November 
4 / Berläuferpreis, November⸗Dezember 4%, Käuferpreis, De⸗ 1 
zember⸗Januar4 %, do., Januar Februar 4 an do. Februar März 
All Werth, März⸗April 4°%,, d. Käuferpreis 

iasgow, 30. Ki Höpeifen. (Schluß) Mixed numbers 
Kai 47 Ip. 214 
wyork, 30. Zap. Wagrenbericht. EE in New⸗ 


{| bet etwas beſſeren Preiſen behauptet 


52 000, wirkl. 114 


WEE ee 


Während das europölſche Ausland noch keine Neigung zu An 
Tendenz⸗Aenderung zeigte, hatte in Amerika eine beſſere Stimmung 
Platz geariffer, da von einzelnen Fachblättern der in olg lick 
Ertrag der Malsernte reduzirt wird, und n Folge deſſen 
Deckungsfrage einſtellte und Meinungskäufe vorgenommen wurden. 
Dieſer Anregung Bu) Berne auch bier u Weizen regere 
Nachfrage für use Sichten, die um 1%, M. anzogen, mäbrend 
September nur 1 M. gewann. Umgekehrt war in Roggen 
gerade der vordere Monat begehrt, während die Erwerbung einiger 
Partien Donau⸗Roggen die Beſſerung hinterer Sichten etwas auf⸗ 
hielt. Die Provinz trat für beide G eur: GH H afer 

ais etwas feſter. 

Roggenmehl bei höheren Kurſen in regerem Um 3 

BÄI em, ai e S 1 

ritus auf weitere ſtarke September Realtfatione d 
nahe Sichten erheblich niedriger, für ſpätere verbältnißmäßlg be 


hauptet. 
Weizen loko 133—145 M. nach Qualität 
September 13,00 1380018775 IR. 2% Oltober eg | 
143 50 Ten ia 00 9 . Mal 1896 J 149,00 1115 Ste 
ez a LG SC 
Ss N 9 sl lob 111116 M ch Quali See 
en loto — M. na ualttät geforb 
neuer inlündiſcher 113.50 — u 00 M. ab Bahn SC e 
‚00—113,75—11450 M. bez., Oktober 116 115,75 —11 16,50 M. 
bez., November 117,75 118,25 M. bez., Dezember 119.2511950 
Matt 5 8 119,75 M. bez. Mai 1896 124.25 —12500—124% 
ark 
SCT, foto 107—117 Mark nach ala 
Auguft 110 M. bez., September 105 eer, ber 
Ki Herder loko per 1000 Kilogramm 108 9166 M nach Qua⸗ 
efordert 
Hafer loko 120 bis 150 M. per 1000 Kilo na 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußif 2 SH 
133 bez. do. Ek Ee u. mecklenburgiſcher 
122— 35 Dt. be, bo. ſchleſiſcher 122 155 M., feiner ſchleſtſcher, 
preußiſcher, medlenöurgticher 1 hommerier 136—145 M. bez., 
ruſſiſcher 121190 M. Bahn bez. September 123,25— 124,00: 
SE E M. bez., Ottober 121, 75—192, 00 M. bez., Meat 124,00 
un 


ort EN 90 15 n New⸗Orleans VI, — Petroleum Standard white Erben Kochwaare 136 —165 M. per 1000 Klogr., Futter⸗ 
n New⸗Nork 7,10, do. in Philadelphia 705, do. rohes —, waare 115—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria⸗Erbſen 
do. Pipeline SE per Juli 19801. nom. — Schmalz Weſtern ſteam | 150-185 M. dez. ` 


6,22%,, do. Rohe & Brothers 6,45. — Mais Tendenz: behauptet, 
per Aug. —, per Sept. 41°/,, ver Okt. 41¾. — Weizen Tendenz feſt, 
— Rother Winterwelzen 67¼, do. Weizen per Aug. 66, do. 
Weizen per — 65 ¼, do. Weizen p. Okt. 66 ⅝, do. Weizen ver 
Dez. 68 Ni Getreidefracht non Sean, 2, — Kaffee fair 


Rio Nr. 7 16%, do. Rio per Sept. 14,96, do. Rio 
Ar. 7 per Novbr. E 10, — Mehl, Shrine 1 2,65. — Zucker 
Sit, — Kupfer 1 


2,25. 
Chieago, 20. Aug. Weizen. Tendenz: Ten, per Auguſt 61, 
Be, Dezember 63¾. — Mals Tendenz: behauptet, per Auguſt 
Schmalz per Auguſt 5.80, do. per Oktober 5,85. — 
Epe ſbort clear nom. Pork per Auguſt 9,00. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 31. Aug. Wetter: Regneriſch. 
Newyork, 30. Aug. Weizen per Auguft 66 ½, per September 


Berliner Produktenmarkt vom 30. Auguſt. 


Wind: W., + 13 Gr. Reaum., 763 Mm. — Wetter: 
Schön. 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 


4 Gulden holl. W. — 1,704M. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20.00—17,25 Mark bez., Nr. 0 
lee 99195 Ser S 1523985 55 Nr. 1 65 und 1: 15,50 bis 
ez. ember = ez., Okt 
bis u d 7050 9 SA 5 M. b ES Dëst SG 

oko ohne Faß 4 . bez., September 43, 
408 N. 1 Oktober 43,9 43,8 M. bez., November, dezenber 


Petroleum loko 209 M. bez., 9 20,720 6 M. 
bez., Oktober 20,9 M. bez., Novbr. 21,1 bez., Dezbr. 21,4 M. 
bez., Januar 21,7 M. bez., Februar 21,9 M. be ez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Berbrau Zabgabe Loki: 
ohne Faß — M. Se unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsahgabe: 
loko ohne Faß 35,7 M. bez., Auguft 40,5 — 39,2 M. bez., Sep⸗ 
tember 40,5 —39,2 M. bez., Oktober 39,8 39,0 M. bes. November 
88, 9—38,6 M. bez., Dezember 88,9 88,6 M. bez., Mai 1896 
39,9—39.6—29,7 M. bez 

SEET Aug. 16,20 M. bei 

Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 16.20 M. 5 

Die 8000 f une feſtgeſetzt: 


110 M. per 1000 Kilo fer Mais auf 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 


do. Weonslerbk.| 5 


410,00 8. Gummi Harwien|20 


